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Bitte senden Sie mir: 
[1 die GTX2 Information mit Weltrekordposter 
U] die GTX2 Garantiekarte OF2 


DAS MAGAZIN FÜR OPEL-FREUNDE = 


Mit unserem Titel- Sie lesen heute 


bild sowie Text und 
Fotos im Heftinnern 
stellen wir Opels 
neueste Variante 
vor: den „Kadett 
‚city‘ mit Heckklap- 
pe“ (S. 4/5). Wir be- 
richten über mehr 
Auto fürs Geld und 
zeigen in Farbe 
„City-Perspektiven” 
(S. 12/13). 


John P. McCormack: „Kurs auf die 

Nr. 1!“ 

Kadett mit „city”-Heck 4 
Opel erweitert Ausstattung bei den 
Vierzylindermodellen 


Wer nach Norden fahren will... . 6 
. der muß über See — Wissenswertes 
über Autofähren 


Das Gespräch mit dem Fachmann (4): 
„Mein Job heißt Sicherheit!” 


Im sonnigsten Flecken Österreichs: 
Bedienung inklusive 10 
Appartementurlaub mit Hotel- Service an 
Kärntner Seen 


„Wer nach Norden 

reisen will, der muß 
über See“ (S. 6/7) — 
darum viel Wissens- 
wertes über Auto- City-Perspektiven 12 


fähren. Diese mo- = B ERBE 
are Winde wehn, Schiffe gehn in ein 


(Rücktitel: Stena- menge. = 
Vom Seereisevergnügen auf modernen 
Fährschiffen 


Foto) verhelfen auch 
ohne Kreuzfahrt zu 
viel Seereisevergnü- Stätten und Städte der Opel- 
z gen: „Winde wehn, Produktion (3): 
,, Schiffe gehn... Fünf Millionen Autos aus Bochum 16 
(S. 14/15). Stolze Bilanz der 1962 in Gang gesetzten 
Fließbänder 


Ein Jubiläum bot 
Opel-Generaldirektor 2 

J. P. McCormack s EYE a \ 2 
(Bild) Gelegenheit Inh nm EIG Von Abgas bis Zylinder 20 
zur Rückschau und > . Technisches Mini-Lexikon für Opel- 

uns willkommenen Fahrer in Fortsetzungen 


Anlaß, die Seri i 
nla ie Serie Unschuldig? 22 


„Stätten und Städte 
der Opelproduktion“ Autofahrer und das Recht 


mit dem Beitrag 
„Fünf Millionen Au- 
tos aus Bochum” i ern Großes Thema auf Kleinformat 

(S. 16/17) zu aktuali- : a Verkehrssicherheit 24 
sieren. 


Deutsche Rallyemeisterschaft 1975: 
Neues Talent — neues Glück 18 


Neu auf dem Markt 23 
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Daß Opel zum Sommer hin ein neues Mo- 
dell auf den Markt bringen werde, hatte 
„man“ längst nicht nur geflüstert; darüber 
war in Illustrierten und Boulevardblättern 
zu lesen, wenn auch manches Ungereim- 
te. Die Überraschung ist der Rüsselshei- 
mer Unternehmensleitung dennoch gelun- 
gen: mit erheblich mehr Ausstattungs- 
komfort in Serie auf der ganzen Linie und 
mit dem Preis. 


Nichts war es mit dem aus der Gerüchte- 
küche avisierten „Kleinwagen“ von Opel. 


‘Die deutsche GM-Tochter setzt viel mehr 


nach wie vor auf die Linie der Vernunft mit 
soviel Raumangebot, daß weder eine Fami- 
lie sich gleich Ölsardinen im Auto zusam- 
mendrängen noch ein normal groß gewach- 
sener Mitteleuropäer als Fahrer den Kopf 
einziehen oder das Knie an den Rumpf her- 
anbeugen muß. 

Diese Linie der Vernunft heißt bei Opel am 
unteren Ende der breiten Typenpalette „Ka- 
dett“. Und in Konsequenz der von General- 
direktor J. P. McCormack anläßlich der Prä- 
sentation des erweiterten und neu geord- 
neten Kadett-Programms hervorgehobe- 
nen verbraucherfreundlichen Politik läßt 


das Unternehmen von den Bändern des Bo- 
chumer Werks als Neuling ein zusätzliches 
Kadett-Modell rollen: den „city“. 


Der kleine Große 

Mit der Heckklapppen-Variante präsentiert 
Opel ein ebenso nützliches wie gefällig an- . 
zuschauendes Kadett-Modell. Mit nur 
3,90 m Länge ist der „city“ ein idealer Stadt- 
flitzer mit großzügig bemessenem Innen- 
raum (fünf Sitzplätze). 


254 1 Kofferraum im Normalzustand (nach 
VDA-Methode gemessen bis Oberkante 
Hintersitzrücken) sind bereits ein respek- 
tables Angebot. Voll nutzbar übrigens, weil 
das Reserverad sehr praktikabel unter dem 
Kofferraumboden verstaut ist. Durch Vor- 
klappen der hinteren Rückenlehne läßt sich 
die Ladefläche erheblich vergrößern. Er- 
gebnis:462 I Kofferraumvolumen (bis Ober- 
kante Vordersitzrücken gemessen). Darin 
ließen sich — errechneten findige Journali- 
sten — 20 Kästen Bier verstauen... 

So viel Bier muß es ja nicht sein. Aber jegli- 
ches Ladegut — ob Wocheneinkauf, Hob- 
by- oder Sportgerät, Campingausrüstung 
oder was immer — ist ideal zu verstauen. 
Heckklappe auf — und sie läßt sich weit 
öffnen, wobei eine Gasdruckfeder Entla- 
stung bietet — und hinein mit den Sachen 
oder heraus. Im Handumdrehen ist das erle- 
digt. 

Dem Raumangebot entspdcht das für die 
Zuladung: 410 kg kann man dem 795 kg (S- 
Version: 810kg mit Automatic 835 kg) 
schweren Fahrzeug zumuten, ohne daß es 
in die Knie geht oder die Polizei etwas da- 
gegen hätte. 


Programmabrundung 

So viel praktische Raumausnützung in ge- 
fälligem Kleid wird bei allen, die ein sprit- 
ziges und zugleich nützliches Auto zu schät- 
zen wissen, die hohe Wirtschaftlichkeit 
gern mit einem Schuß Sportappeal verbun- 
den sehen, auf viel Gegenliebe stoßen: bei 
jungen Familien und jungen Leuten über- 
haupt; bei Frauen, die mit einem Zweitwa- 
gen liebäugeln; sicher auch bei vielen „ge- 
standenen” Familienvätern, die Zweckmä- 
ßiges gern flott und chic verpackt haben. 
Opel komplettiert sein schon breit gefä- 
chertes Kadett-Programm: Zwischen ge- 
räumige zwei- und viertürige Limousinen 
sowie das sportlich elegante Coup& einer- 
seits und den Mehrzweck-Caravan am an- 
deren Ende der Skala plazierte das Rüssels- 
heimer Unternehmen den wendigen und 
vielseitigen „city“. 


Opel erweitert Ausstattung bei allen Vierzylinder- 
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Bewährte Technik 

Zu den speziellen Vorzügen des „Jüngsten“ 
kommteiner, der die gesamte Kadett-Fami- 
lie auszeichnet: die in Jahren gereifte, mil- 
lionenfach erprobte und bewährte Technik, 
Garant für Sicherheit, Solidität und Wirt- 
schaftlichkeit. : 
Den „city“ gibt es, genau wie seine Ge- 
schwister, als Normal- und L-Ausführung 
mit drei ebenso robusten wie verläßlichen 
Triebwerk-Versionen: mit dem 1,2-1-Motor 
(38. kW/52 PS) als Grundausstattung, wahl- 
weise — zum gleichen Preis — mit der be- 
sonders sparsamen 1,0-1-Maschine (29 
kW/40 PS) oder aber — als Sonderausstat- 
tung gegen Aufpreis — mit dem leistungs- 
und spurtstarken 1,2-1-S-Triebwerk (44 
kW/60 PS), das Superkraftstoff erfordert. 
Unproblematisches und darum ausgespro- 
chen verkehrssicheres Fahrverhalten, das 
Experten und Hunderttausende Fahrer dem 
C-Kadett immer wieder bescheinigen. Er 
hat das vor zwei Jahren deutlich verbes- 
serte Fahrwerk: Einzelrad-Aufhängung an 
Doppel-Querlenkern mit Anti-Dive (un- 
gleich lange Lenker mit gegeneinander ver- 
schränkten Horizontalachsen), Schrauben- 
federn, Teleskopstoßdämpfern und Dreh- 
stab-Stabilisator vorn; hinten Deichselach- 
se mit Zentralgelenk und zwei Längslenkern 
zur Aufnahme der Schubkräfte sowie Quer- 
lenker zur Aufnahme der Seitenführungs- 
kräfte, Schraubenfedern sowie Teleskop- 
stoßdämpfer, die — wie beim Caravan — 
schräg eingebaut sind. 

Auch Kraftübertragung, Lenkung, Bremsen, 
Räder und Reifen des besonders wendigen 
„city“ — Spur-/Wendekreisdurchmesser: 
9,20/9,95 m — gleichen denen der übrigen 
Kadett-Modelle. 


Mehr Auto für weniger Geld 

Der „city“ kommt ausgesprochen komplett 
auf den Markt; übrigens er nicht allein. Opel 
wertet das gesamte Kadett-Programm, 
aber darüber hinaus auch Ascona, Manta 
und Rekord auf. 

Beheizbare Heckscheibe, verstärkte Dreh- 
stromlichtmaschine (45 A, 12-V/36-Ah-Bat- 
terie) und Bremskraftverstärker gehören 
zur Serienausstattung des Kadett-Grund- 
modells wie auch verstärkte Einschraub- 
stellen für den nachträglichen Einbau von 
Sicherheitsgurten im Fond; bei L-Versionen 
kommen Automatikgurte und Kopfstützen 
vorn sowie Gummipuffer auf den Stoßfän- 
gern hinzu. 

Die Rekord-Normallimousine ist serienmä- 
Big mit beheizbarer Heckscheibe, verstärk- 
ter Drehstromlichtmaschine und Automa- 
tikgurten vorn ausgestattet. Wahlweise gibt 
es ohne Mehrpreis den 1,9-I-Motor (55 
kW/75 PS). 

'So viel mehr Auto bietet Opel künftig zu 
sehr vernünftigen Preisen. Die unverbindli- 
chen Werksempfehlungen für den neuen 
Kadett „city“: 8795 DM, für die zweitürige 


- Kadett-Normallimousine: 8695 DM, für die 


zweitürige L-Version: 9295 DM. Für die Re- 
kord-Normallimousine bleibt die Preisemp- 
fehlung trotz Aufwertung unverändert. 


Opel setzt auf Erfolg 

„Mit der Erweiterung unseres Programms 
wirtschaftlicher und leistungsfähiger Auto- 
mobile um den Kadett ‚city’ und mit der 
gleichzeitigen Neuordnung und Ausstat- 
tungsaufwertung unserer Modelle” — so 
Opel-Generaldirektor J. P. McCormack — 
„werden wir unser Ziel, wieder Marktführer 
zu werden, schon bald erreicht haben.“ hf 


Nomen est omen: Der Namenszug 
„city“ (Bild 5) an der Seitenfront defi- 
niert das neue Kadett-Modell sehr 
präzise als „Stadtflitzer”, als Ein- 
kaufs- oder Zweitwagen, mit seinem 
modernen Klang aber auch als Auto 
für die junge Familie, für junge Leute 
überhaupt. Sie alle soll die sportlich 
fließende Linienführung (1) anspre- 
chen, das gelungene Design des be- 
tont schlank wirkenden Wagens, das 
bei aller deutlich erkennbaren Wirt- 
schaftlichkeit auch vom Äußeren her 
(günstiger Luftwiderstandsbeiwert c,,) 
doch Pfiff hat. Jung und alt wird die 
praktische, sehr weit zu öffnende 
Heckklappe (2) erfreuen, die das Be- 
und Entladen spielerisch leicht macht. 
An der seit nun fast zwei Jahren zum . 
Straßenbild in Deutschland und in vie- 
len europäischen Ländern gehörenden, 
für die jüngste Kadett-Generation (C- 
Reihe) typischen Frontpartie (3) hat 
sich auch beim „city” nichts geändert. 
Mit seiner Heckansicht (4) hingegen 
hebt sich der Neuling auch bei ge- 
schlossener Klappe deutlich von den 
übrigen Kadett-Geschwistern ab. 


Werkfotos (5): Opel 
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Flugzeuge überbrücken auch Meere. Aber 
ohne Auto, das Passagiere nicht mitneh- 
men können. Das ist der Vorzug der Auto- 
fähren, die in immer größeren Umfang zur 
Freude motorisierter Individualtouristen 
Land mit Land verbinden. Ohne Seefahrt 
ist für sie Großbritannien überhaupt nicht 
zu erreichen, könnten sie auch nach 
Schweden oder Norwegen nur auf dem 
Umweg über DDR, Polen, Sowjetunion 
und Finnland gelangen... 


Nordlandreisen finden zunehmend Inter- 
esse. Auch Seefahrten selbst gewinnen 
immer mehr Freunde. Und da es nicht 
immer gleich eine Kreuzfahrt sein muß, 
vielmehr — wie unter dem Titel „Winde 
wehn, Schiffe gehn... .“ (Seiten 14/15) in 
diesem Heft dargestellt — auch Autofäh- 
ren viel Seereisevergnügen bieten, finden 
unsre Leser Wissenswertes über Autofäh- 
ren gegenüber und auf den Seiten 24/25 


Kapellskäre -" _-" 
Ortäljee er 
ee 


Stockholme—" 


Nynäshamn 


u. 
2 Tallinin 
(Reval) 


(Gdansk) 


u 
nd nn 


Bi Pur 
Kae HN 
“ie nun 


MS „Prinz Hamlet” 
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MS „Nils Holgersson” 


MS „Finlandia” 


zusammengestellt, vor allem Fahrpläne 
und Preise zum Vergleich. 

Die Autofähren der in unsrer Auswahl er- 
wähnten Linien sind durchweg moderne, 
solide, mit Stabilisatoren ausgerüstete 
und auch komfortabel ausgestattete 
Schiffe. Mit 12 500 BRT ist die neue „Nils 
Holgersson“ der TT-Linie das größte und 
auch das jüngste. Wie ihr Schwester- 
schiff, die knapp ein Jahr alte „Peter Pan“, 
ist die „Nils Holgersson“ auf der Nobis- 
krug-Werft in Rendsburg gebaut; beide 
sind mit Kreuzfahrer-Luxus ausgestattet, 
auch mit Sauna und Schwimmbad. 

Fast ebenso groß wird das Schiff (11 500 
BRT), das gleichfalls auf der Werft Nobis- 
krug für die Jahre Line gebaut wird (als 
Modell im Bild); 1976 wird es die Linie 
Kiel—Oslo bedienen. Und 1977 wollen 
Finnlines mit einer neuen Autofähre an die 
Spitze vorstoßen, mit dem „Finnjet“. 
Neben üblichen Autofähren bieten Finn- 
lines — über die Finnlandschiffe GmbH, 
Lübeck — noch eine interessante Variante 
an: Auch die schnellen Finnflow-Frachter 
„Finncarrier” und „Hans Gutzeit“ im Li- 
nienverkehr Lübeck —Helsinki—Kotha— 
Kopenhagen—Lübeck befördern Passa- 
giere (nur 1. Klasse, inkl. Verpflegung Pas- 
sage Lübeck—Helsinki/Kotha 339 DM) 
und Pkw sowie Wohnwagen (bis 6 m Län- 
ge jeweils 136 DM). 

Wer noch mehr Details wissen möchte, 
kann sich (über seinen Opel-Händler oder 
direkt) an die Redaktion »Opel-Fahrer« 
wenden; wir geben gern Auskunft. Sicher 
sind auch die meisten Reisebüros dazu in 
der Lage. ; 

Bei Fahrplanangaben gilt generell die je- 
weilige Ortszeit (in einigen Ländern auch 
Sommerzeit!). Spätestens eine Stunde 
vor Abfahrt — teilweise noch früher! — 
müssen motorisierte Passagiere mit verla- 
debereitem Pkw am Kai sein. 


rden fahren will... 


Nach England 


Prinzenlinien: Hamburg—Harwich mit MS „Prinz Hamlet“. 


Abfahrten Uhrzeit 
Hamburg St.-Pauli-Landungsbrücken, Brücke 

9/10 an jedem zweiten Tag 

(gerechnet vom 15. Juni an) 13.00 
an Harwich, Navyard (jeweils am Folgetag) 9.30* 
ab Harwich, Navyard, an jedem zweiten Tag 
(gerechnet vom 16. Juni an) 13.00* 
an Hamburg, St. Pauli (am Folgetag) 9.00 


* Ankunft und Abfahrt Harwich im Winterfahrplan (vom 26. Oktober an) jeweils 
eine Stunde früher. 


Preise (DM) einfach Hin- u. Rückf. 
Passage Erwachsene 118, — 212, — 
Kinder (4 bis 14 Jahre) 59,— 106, — 
Pkw von (bis 3,25 m Länge) 74, — 131,— 
bis (über 4,75 m) 204, — 372, — 


Caravan wie Pkw nach Länge. 

Kabinenzuschläge je Bett von 18,— (Vierbettkabine, C- u. D- 
Deck innen) bis 90,— (Einzelkabine, Hauptdeck Außen) so- 
wie 175, —/225,— für Luxusdoppelkabine/Luxussuite; Pull- 
mann-Liege 15,— DM. 


Prinzenlinien: Bremerhaven— Harwich MS „Prins Oberon“. 


Abfahrten Uhrzeit 
Bremerhaven, Columbuskaje, an jedem zwei 

ten Tag (gerechnet vom 14. Juni an) 17.00 
an Harwich, Navyard (am Folgetag) 9.30° 
ab Harwich, Navyard (an jedem zweiten Tag, 
gerechnet vom 15. Juni an) 17.00* 


an Bremerhaven, Columbuskaje, am Folgetag 9.30 


* Ankunft und Abfahrt Harwich im Winterfahrplan (vom 26. Oktober an) jeweils 1 
Stunde früher. 


Abfahrten donnerstags („Jupiter”) sonntags („Venus“) 
Bergen ab 17.30 15.00 
** Stavanger an oo 20.30 
ab . 21.00 
* Cuxhaven an 14.30 14.00 


* Ankunft Cuxhaven jeweils am Tag nach Abreise Bergen/Stavanger; "* „Jupiter“ 
läuft Stavanger nicht an. : 


Preise (DM) Hauptsaison (20. Juni bis 14. August)’ 


Passage inkl. Unterbringung (ohne Verpflegung) 


Touristenklasse von (Schlafsessel) 143, — 
bis (Doppelkabine 21), 
Ober-/Hauptdeck) 

1. Klasse von (Innenkabine) 279, — 
bis (Luxuskabine) . 336, — 

Pkw** 9%5— 

Caravan“ 104, — 


* Keine Ermäßigung für Hin- und Rückfahrt; Kinder (3 bis 12 J.) halber Preis; in 
Vor- und Nachsaison bei Passagen 23,—/24,— DM Nachlaß, ebenso für Gruppen- 
reisen. Gleicher Preis, ob Cuxhaven — Bergen oder Stavanger bzw. Bergen/Stavan- 
ger— Cuxhaven. - 

** Pkw ohne Längenklassen; aber Zuschlag bei mehr als 1,83 m Gesamthöhe. Vor- 
und Nachsaison 48,— Nachlaß, nicht bei Caravans. 


Jahre Line: Kiel— Oslo— Kiel mit „Kronprins Harald” und „Prin- 
sesse Ragnhild“. 


Abfahrten täglich (bis 29. August)* 


Kiel, Oslo-Kai, ab 13.00 
Oslo, Hjortneskajen, an (Folgetag) 8.00 
Oslo, Hjortneskajen, ab 13.30 
Kiel, Oslo-Kai an (Folgetag) 9.00 


* Vom 30. August bis Ende Oktober keine Samstag-Fahrten, im November und De- 
zember außerdem auch keine Fahrten am Mittwoch. 


Preise (DM) einfach Hin- u. Rückf. 
Passage Erwachsene 111,— 195, — 
Kinder (4 bis 14 J.) 55,50 97,50 
Pkw von (bis 3,25 m Länge) 68, — 121,— 
bis (über 4,75 m Länge) 190, — 348, — 


Caravan wie Pkw nach Länge. 
Kabinenzuschläge gleich Hamburg—Harwich 


Nach Norwegen 


Bergen Line: Cuxhaven — Stavanger bzw. Bergen— Cuxhaven 
mit MS „Jupiter“ oder MS „Venus“. 


Preise* einfach Hin- u. Rückf. 
Decksplatz/Schlafsessel 80,—/ 9, 145,—/165, 
Kabine Tourist.-/1. KlI.** 133,—/158, 240,—/290, 
Pkw (bis 4,25 m/über 4,25 m) 62,—/ 73, 112,—/132, 
Caravan (bis 2,85 m/bis 5,0 m) 62,—/ 85,— 112,—/155,— 


* inkl. Unterbringung ohne Verpflegung; Kinder (4 bis 12 J.) 50% Ermäßigung; 
weitere Nachlässe für Familien, Studenten, Senioren u. Gruppen. 

** Gegen Zuschlag (zwischen 7,— und 50,— DM) sind Außen- und Einzelkabinen, 
Kabinen mit Dusche/WC sowie Semiluxus- und Luxuskabinen zu buchen. 


Nach Schweden 

Stena Line: Kiel— Göteborg--Kiel mit den MS „Stena Olympi- 
ca”, „Stena Scandinavica“, „Stena Germanica” und „Stena Nor- 
mandica“'. 


Abfahrten montags („Venus“) freitags („Jupiter“) Abfahrten“ täglich zusätzlich 
Cuxhaven ab 17.00 17.30 Kiel ab 21.00 19.002 09.003 08.00* 
* Stavanger an _—— 10.30 Göteborg an 10.00 08.002 23.003 21.00* 
ab _— 11.00 : 
* Bergen an 14.00 16.30 Göteborg ab 20.00 18.005 21.008 22.007 
Kiel an 09.00 07.005 11.008 22.007 


* Ankünfte Stavanger/Bergen jeweils am Tag,nach Abfahrt in Cuxhaven; „Venus“ 
läuft Stavanger nicht an. 


BITTE LESEN SIE WEITER AUF SEITE 24 


Das Gespräch mit dem Fachmann (4): 


‚Mein Job heißt 


Ein Automobil soll in all seinen Einzeltei- 
len zuverlässig und sicher funktionieren. 
Wenn der Wagen streikt und wegen ei- 
nes Defekts unterwegs sogar irgendwo 
liegenbleibt, ist das nicht nur ärgerlich. 
Daraus können sich zudem recht gefähr- 
liche Situationen entwickeln. 


Wo sich Teile einer Maschine bewegen 
und Arbeit verrichten, verschleißt mit der 
Zeit das Material. Regelmäßige Kontrol- 
len — und nach längerem Betrieb gele- 
gentliche Reparaturen — gewährleisten 
deshalb die Betriebsbereitschaft und — 
das ist das allerwichtigste — die Ver- 
kehrssicherheit des Kraftfahrzeugs. Opel 
empfiehlt aus gutem Grund die Sicher- 
heitsinspektionen in sinnvollen Abstän- 
den, wie sie das Kundendienst-Scheck- 
heft festlegt. 

Inspektionen sind aber nicht nur ein we- 
sentliches Element der Betriebsbereit- 
schaft und Verkehrssicherheit, sondern 
auch der Werterhaltung. Ein Opel-Fahrer 
unterhielt sich über dieses Thema mit 
dem Kundendienst-Meister Arnold M. in 
Wuppertal, der in einer Opel-Vertrags- 
werkstatt für die Überwachung verant- 
wortlich ist. 


Opel-Fahrer: Dienstleistungsberufe er- 
füllen oftmals nicht nur die Ansprüche 
Einzelner; sie stehen darüber hinaus auch 
direkt im Interesse der Allgemeinheit: 
Lehrer prägen die Ausbildung der Jugend, 
Ärzte dienen der Volksgesundheit. Wie 
sehen Sie, Herr M., Ihre Aufgabe? 


Arnold M.: Das ist nicht so einfach zu 
sagen, denn diese Frage berührt ja unse- 
ren Beruf in einem sehr weitgesteckten 
Sinn. 

Wenn ich von der Verantwortung ausge- 
he, die ich meinem Kunden gegenüber 
verspüre, und all die anderen Verkehrs- 
teilnehmer um ihn herum sehe, dann kann 
ich doch wohl in aller Bescheidenheit sa- 
gen, daß ich mit meinem Job zur Ver- 
kehrssicherheit beitrage. Natürlich tut das 
aber ebenso der Kunde, der meine Arbeit 
in Anspruch nimmt. 


Opel-Fahrer: Kommen alle Autobesitzer 
regelmäßig zur Inspektion? 


Sieherheit« 


Arnold M.: Letzte Statistiken zeigen, daß 
heute mehr Autofahrer den Wert der In- 
spektion erkennen als noch vor einem 
Jahr. 

Dasgilt so ziemlich für alle Fabrikate. Aber 
es gibt immer noch etliche Leute, die am 
falschen Ende sparen wollen. Abgesehen 
einmal von der Einbuße an Sicherheit, 
bringen Versäumnisse dieser Art den Ver- 
schleiß zum Galoppieren. Dann wird es 
teurer, als wenn man frühzeitig und vor- 
beugend repariert. 


Opel-Fahrer: Wer bereitet Sie denn für 
Ihre Arbeit vor? Wie kommen Sie an die 
Informationen, die für Ihre Arbeit wichtig 
sind? Könnte man eine Inspektion auch 
selbst machen? 


Arnold M.: Davon möchte ich dringend 
abraten. Erstens stehen uns Spezialwerk- 
zeuge, Meßgeräte und Prüfstände zur 
Verfügung, die ein Hobby-Handwerker 
gar nicht haben kann. Zweitens sammelt 
unsereiner immer wieder neue Erfahrun- 
gen in Fortbildungskursen der Adam Opel 
AG. Weiterhin verfügt jeder Opel-Betrieb 
über eine umfangreiche technische Nach- 
schlag-Literatur, die die Rüsselsheimer 
Kundendienstabteilung zur Information 
des Werkstattpersonals herausgibt und 
ständig auf dem laufenden hält bzw. er- 
gänzt. 


Opel-Fahrer: Vom Werk sind die Inspek- 
tionsintervalle — abgesehen von den bei- 
den ersten — in Abständen von 10.000 
Kilometer festgelegt. Gleicht eine Inspek- 
tion der anderen? 


Arnold M.: In den wesentlichsten Berei- 
chen schon. Verschiedene Aufgaben wei- 
chen jedoch bezüglich der zurückgelegten 
Kilometerleistung oder des Fahrzeugtyps 
recht stark voneinander ab. 

Zündkerzen werden zum Beispiel nur alle 
20 000 Kilometer erneuert, und bei Moto- 
ren mit Hydrostößeln entfällt selbstver- 
ständlich die Einstellung des Ventilspiels. 
Hingegen werden Lenkung, Vorspur, 
elektrische Anlage, Bremse, Leerlauf- 
drehzahl, Zündeinstellung und viele ande- 
re Dinge mehr bei jeder Inspektion kon- 


trolliert. Jeder Opel-Fahrer kann die an- 
stehenden Arbeiten der Rückseite des je- 
weiligen Schecks entnehmen. 


Opel-Fahrer: Überprüfen Sie auch die 
Motorabgase? 


Arnold M.: Das ist mit eine der wichtig- 
sten Arbeiten überhaupt. Wir sorgen für 
saubere Luft, denn die CO-Anteile dürfen 
nach dem Gesetz 4,5 Volumen-Prozent 
nicht überschreiten. Mit unseren Opel- 
Motoren bleiben wir übrigens in respekt- 
voller Entfernung unter diesem Wert. 
Überdies sparen „sauber“ eingestellte 
Motoren Kraftstoff — und damit Geld. 
Zünd- und Vergasereinstellung üben ihren 
Einfluß auf den CO-Anteil aus. 


Opel-Fahrer: Werden die Motoren die 
künftigen bleiärmeren Kraftstoffe von Ja- 
nuar 1976 an verarbeiten können? 


Arnold M.: Keine Sorge. Da wird es keine 
Schwierigkeiten geben. Opel-Generaldi- 
rektor McCormack bestätigte unlängst, 
daß alle Motoren schon jetzt dem Benzin- 
Bleigesetz angepaßt sind. Sollte bei die- 
sem oder jenem älteren Modell mit S- 
Triebwerk ein Beschleunigungsklopfen 
auftreten, dann dürfte mit Sicherheit eine 
veränderte Motoreinstellung ausreichen. 
Für unser geschultes Personal bedeutet 
diese Umstellung kein Problem. 


Opel-Fahrer: Vor Jahren wurden die 
Wartungsintervalle ausgedehnt. Wie war 
das möglich? Muß man sie auch heute 
noch einhalten? 


Arnold M.: Ja, man muß. 

Die Erklärung für die verlängerten Inter- 
valle ist einfach: Die größeren Kilometer- 
leistungen bis zur nächsten Inspektion 
sind deshalb möglich geworden, weil das 
Material und die Konstruktionen heute 
besser als damals sind. Ein völlig war- 
tungsfreies Auto kann es allerdings nicht 
geben — nur wartungsärmere. Der Ver- 
schleiß des Automobils bedarf deshalb in 
gewissen Abständen nach wie vor der 
Überwachung. In den Inspektionen wer- 
den Defekte noch im Entstehen erkannt; 
und vorbeugende Reparaturen verhin- 
dern spätere, umfangreiche und teure 
„Heilverfahren“. Zudem bleiben Funk- 
tions- und Verkehrssicherheit gewährlei- 
stet. 

Das ist der Grund, warum man pünktlich 
die Opel-Werkstatt in Anspruch nehmen 
sollte. Mein Job trägt zwar zur Sicherheit 
bei, doch der Wille des Autofahrers ent- 
scheidet, ob er sie auch haben will. 
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In den Opel- 
Werkstätten 
werden die 
Wagen ko- 
stensparend 
auf speziell 
hergerichteten 
Taktständen 
für die Opel- 
Sicherheitsin- 
spektion von 
geschulten 
Kfz-Mechani- 
kern durchge- 
sehen und ge- 
gebenenfalls 
repariert. Je- 
der Mechani- 
ker hat fest 
umrissene 
Aufgaben, 
Spezialwerk- 
zeuge und 
Meßgeräte 
sind in Griff- 
nähe. 


Bosch zum Thema sichere Urlaubsreise: 


or 
dem Urlaub 
Zundkerzen- 


Wechsel 


ur gs 


Steile Paßstrecken und Kolonnenfahren belasten den Motor. 


Auf der Urlaubsreise wird Ihr Motor hart 
belastet. Beim Schnellverkehr auf der Auto- 
bahn. Bei steilen Paßfahrten und starkem 
Gefälle. Und beim Kolonnenfahren in 
glühender Hitze. 

Sorgen Sie dafür, daß Ihr Motor für diese 
Strapazen gut gerüstet ist. Mitneuen tempe- 
ratur-elastischen Zündkerzen von Bosch: 
Sie passen sich den wechselnden Betriebs- 
temperaturen elastisch an und garantieren 
auch bei härtester Dauerbelastung eine 
zuverlässige Zündung. 

Bosch-Zündkerzen-damit Sie gutin den 
Urlaub kommen. Und gut wieder nach 
Hause. 
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| Im somigsten Flecken Österreichs: 


Nach Salzburg über die Großglocknerstraße Nach f Leoben und Wien 
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Der größte Teil Kärntens besteht aus 
Hochgebirge. Das steigt in den Tauern bis 
3800 m, in den Karnischen Alpen bis 
700 m und ind Karawanken bis 2200 m 


Kärnten: Das ist für viele gleichbedeu- 
tend mit warmen Badeseen, mit Sonne 
und einer Feriensaison, die schon im 


ermark hin erreichen beinahe Karawan- 
kenhöhe, und die Drau zwängt sich aus 
dem Kärntner Kessel durch ein enges 
Durchbruchstal 


weiß jedoch — und das zeigt auch un- 
sere Karte —, daß es außerdem noch 

eine Reihe kleinerer Badeseen gibt: Sie 
haben ihre besond. / 


leibt der Karıiner Himmel die meiste 
Zeit des Sommers über wolkenlos. 

_ Die intensive Sonneneinstrahlung — in- 
| tensiver als sonstwo in Österreich — läßt 


 Lohnende Ausflüge 
Natürlich locken die günstigen Wetterbe- 
dingungen. Aber dieses Feriendorado 
bietet mehr als nur angenehm temperier- 


Mntolgcbirgsiandschart vorgelagert; ein 
Netz guter Straßen erschließt sie nach 
allen Richtungen. Da bietet es sich an, mit 
dem Se me Auge zu unter- 


In die Karawanken zum B ispiel führen 
überall kleine Stichstraßen hinein; sie en- 


den meistens in verträumt stillen Hochtä- 
lern. Über die vielen Möglichkeiten sol- 
cher und ähnlicher Art wie auch über die 


denverkehrsverbände umfassend und 
ausführlich. 


Aus eigenem Erleben 


partementurlaub Wurzeln 

Die besonders ferien- und damit freizeit- 
liche Variante mit vollem Service ä la Ho- 
tel ist häufig anzutreffen. Über das vielfäl- 
tige Kärntner Gesamtangebot „Apparte- 
ment mit Hotelservice” geben Reisebüros 
und Eromdenverkahre alter 


Was da andebofan wird, € 
Ossiacher See in Bodensdorf in der abge- 
bildeten Fewotel-Anlage aus eigenem Er- 
leben kennen und schätzen gelernt. „Ap- 
partementurlaub mit Be hat 
viel für sich. . 


am See ng verfügt über hauseigenen 
Badestrand mit zirka 20 000 m2 Liegewie- 
se, über eigenen Kinderspielplatz, Hallen- 
bad und Restaurant mit Terrassencafe. 


ke — Couchtisch und BR = 

Wohnraum. Eine moderne Küche, Kachel- 
bad, Balkon oder Terrasse runden das Bild 
ab. Die gliche Wohnungsreinigung 


ferten Frühstücksbrötchen g 
Service. Auch die Hausfrau kann richtig 
Ferien machen, es sei denn, sie möchte — 
wie sonst meist nur zu Hause — auch im 
Urlaub die Familie mit ihren Kochkünsten : 
verwöhnen. . H.P 


ity — das ist längst nicht 
mehr allein der englische Aus- 
druck für das deutsche Wort 
Stadt. Genauer genommen 
haben die Engländer stets eher die 
größere Stadt oder den Kern einer 
Großstadt damit gemeint. 
Eben an diese Innenstadt, das 
Zentrum, denken wir, wenn wir 
mit unserer internationalisierten 
Alltagssprache von der „City“ re- 
den: Gegensatz zu den Stadtteilen 
draußen, wo das Urbane sich mit 
der ländlicher gebliebenen Umge- 
bung zu mischen beginnt, und zu 
den Landgemeinden, in denen im- 
mer mehr Großstädter wohnen. 


* 


Gerade dort — also in den Traban- 
tensiedlungen — sollte Opels jün- 
stes Kadett-Kind rasch heimisch 
werden: Wer so weit entfernt von 
der City, in der noch immer die 
Nervenzentren der Städte mit den 
meisten Arbeitsstätten angesie- 
delt sind, wohnt und der Natur 
näher, seine freie Zeit verbringt, 
der ist fast immer auf das Auto 
angewiesen. Dem dient es nicht 
nur als liebenswertes Vehikel indi- 
vidueller Lebensauffassung. Für 
ihn ist es Lebensnotwendig. Und 
in den meisten Fällen kommen Fa- 
milien, die da „draußen“ wohnen, 
mit einem Fahrzeug kaum aus. 
Der Zweitwagen erst gibt der 
Ehefrau Freizügigkeit. Mit ihm 
braucht sie sich vom reicheren 
Angebot in den Zentren der Städ- 
te nicht abgeschnitten zu fühlen. 
Damit fährt sie zum Einkauf, erle- 
digt sie Besorgungen. 

So ist denn auch „city” ein treffli- 
cher Name für ein so vielseitiges 
Auto, das neueste Kadett-Modell. 
Das kann Mutti und Kinder auf- 
nehmen. Und mit seiner weit zu 
öffnenden Heckklappe erweist es 
sich als ebenso ideales Fahrzeug 
für den Einkauf: weil es sich so 
leicht beladen läßt; weil man dar- 
in — mit umgeklappter Rückbank 
— so ungeheuer viel unterbringen 
kann. „24 Kasten Bier” haben fin- 
dige Journalisten eines Boule- 
vardblatts errechnet, was eine 
indes nicht zwingend als „Maß 
der Dinge” sich anbietende Inter- 
pretation ist. 


+ 


„eity” — ein Name, der vor allem 
auch die Jugend ansprechen dürf- 
te. Wie das Auto, das ihn trägt: 
Sein funktionell praktisches wie 
sportlich frisches Design, dessen 
schlanke Eleganz von allen Seiten 
her besticht, sollte der Jugend ge- 
fallen. Und gerade an die junge 
Familie hat Opel bei der Konzep- 
tion dieses hübschen Vernunftau- 
tos auf bewährter Kadett-Basis 
offensichtlich gedacht. —i— 


13 


14 


Immer mehr Menschen finden Freude an 
Seereisen. Und wer einmal das Vergnü- 
gen voll ausgekostet hat, kommt so 
schnell nicht wieder davon los. 

Die Mischung ist denn auch ideal: Ständig 
von würzig salzhaltiger und ozonreicher, 
garantiert staubfreier Luft umgeben zu 
sein; sich im Liegestuhl zu aalen, das be- 
ruhigende Bild des leicht bewegten Mee- 
res an sich vorüberziehen zu lassen, wann 
immer man sich Ruhe gönnen will; Ent- 
spannung in kurzweiliger Unterhaltung — 
an der Bar im Gespräch mit Freunden oder 
Zufallsbekannten, in geselligem Spiel, 
beim Tanz oder in sportlicher Aktivität — 
zu suchen, wenn einem danach zumute 
ist; die herrlichen Schlemmereien zu ge- 
nießen, die an Bord traditionsgemäß ge- 
boten werden; das dramatische Naturer- 
eignis der von Wind oder Sturm bewegten 
See zu erleben; einem großen Schiff zu 
begegnen, das andre Ziele ansteuert und 
einem so das Mittendrinsein in der Weite 
der Welt noch intensiver bewußt macht. 


Es muß nicht immer eine 
Kreuzfahrt sein 

Nur wenige können sich gleich eine Welt- 
reise leisten — zweifellos die Krönung des 
Seefahrtvergnügens. Um so beliebter 
werden Kreuzfahrten, die es bereits ver- 
gleichsweise preiswert gibt. 

Aber muß es denn immer gleich eine 
Kreuzfahrt sein? Gerade dem mobilen 
Touristen unserer Tage, der auch — oder: 
erst recht — im Urlaub auf sein Auto und 
die damit verbundene Beweglichkeit nicht 
verzichten möchte, bieten sich ganz ande- 
re Chancen. Er kann beides miteinander 
verbinden: die Seereise und die Autotour 
in einem fernen Land. Wie viele Möglich- 
keiten es zum Beispiel gibt, zu Schiff und 
mit Wagen nördliche Länder zu entdek- 
ken, das zeigt in einer Auswahl empfeh- 
lenswerter Verbindungen unser Beitrag 
„Wer nach Norden fahren will...“ auf den 
Seiten 6 und 7 dieses Hefts. 

Bei Kreuzfahrten üblicher Art ein Stück 
jener fremden Länder kennenzulernen, 
deren Häfen das Schiff anläuft, ist proble- 


:matisch: „Entweder“ ist einer darauf an- 


gewiesen, sich Gruppenausflügen anzu- 
schließen; auf deren Routen bekommt er 
einiges zu sehen, was von vornherein für 


alle bestimmt ist — vermutlich, weil es als 
typisch oder sehenswert gilt; eigener For- 
scherdrang aber kommt nicht zum Zug, 
individuelle Wünsche bleiben unerfüllt; 
es sei denn, das „Oder“: man mietet sich 
in jedem Hafen einen Wagen — eine recht 
kostspielige Angelegenheit. 


Doch das Auto ist immer dabei 
Wer sein eigener Herr bleiben will, wählt 
die Reise mit Fährschiffen. Da hat er sein 
Auto stets dabei. An jedem Zielhafen rollt 
er damit an Land (oder er kann zumindest 
an Land rollen, wenn ihm der Sinn danach 
steht), um nun auf eigene Faust auf Ent- 
deckungsfahrt zu gehen. Nach individuel- 
lem Plan, persönlichen Wünschen fol- 
gend, keinem Diktat unterworfen, außer 
der Notwendigkeit, rechtzeitig wieder ei- 
nen Hafen zu erreichen, um mit dem näch- 
sten (übernächsten oder ganz anderen) 
Schiff weiter- oder zurückreisen. 
Schöneres, als solche Unabhängigkeit, 
gibt es kaum. Für Skandinavienferien bie- 
tet es sich an, für Urlaub in England oder 
Schottland, auf Irland oder in Wales eben- 
so wie in südlichen Breiten. Und die zahl- 
reichen Finnland-Verbindungen ermögli- 
chen interessante Kombinationen mit Ab- 
stechern in die Sowjetunion. 

Übrigens: Caravaner können natürlich 
auch ihre Wohnwagen mit an Bord neh- 
men und vom Zielhafen aus noch unab- 
hängiger, wegen der unterschiedlichen 
Straßenverhältnisse allerdings manchmal 
auch viel abenteuerlicher im Wortsinn, 
ihre Landeroberung mit dem Gespann 
starten. Die Autofährschiff-Reedereien 
haben sich längst darauf eingestellt. 


Mit „Musikdampfer”-Komfort 

Alte Seebären bezeichnen die Passagier- 
Ozeanriesen — die im Linienverkehr im- 
mer mehr von Flugzeugen verdrängt wer- 


. den — und die Kreuzfahrtschiffe, deren 


Zahl ständig zunimmt, als „Musikdamp- 
fer“. Sie meinen es etwas abschätzig, weil 
harte Seefahrerromantik (die nicht jeder- 
manns Sache ist) von einer weicheren 
Form mit viel Luxus verdrängt wurde, wie 
ihn die Passagiere zu schätzen wissen. 

Den Komfort brauchen Fahrgäste auf mo- 
dernen Autofährschiffen nicht zu missen. 
Sie sind mit großzügigen Salons und Bars, 


Winde weh’ 
 |ı 0 © | 
tin ein ferne 


mit Spiel- und Gesellschaftsräumen aus- 
gestattet. Auf den skandinavischen Linien 
lockt das berühmte nordische Buffet, das 
keineswegs nur kalte Köstlichkeiten (vor 
allem Meerestiere in delikatesten Zube- 
reitungen), sondern auch warme Speisen 
bietet. Sauna und Schwimmbecken gehö- 
ren immer häufiger zum Komfortangebot. 
Selbstverständlich gilt auch da das Zau- 
berwort „duty free”: Alle sonst an Land 
durch Steuern zugunsten der Staatskas- 
sen versteuerten Genüsse — Alkohol in 
vielen trinkbaren Variationen, Tabakwa- 
ren, Parfums und mehr — gibt es auf freier 
See entsprechend billig. 


Minikreuzfahrt zum krönenden 
Abschluß 

Weil solche Seereisen — je nach Kabi- 
nenklasse, auch im besonders billigen 
Schlafsessel zu vergleichsweise günsti- 
gem Preis — so viel Vergnügen machen, 
muß gar nicht die Notwendigkeit dazu 
bestehen (etwa weil das Ziel nur übers 
Meer erreichbar ist); der „Anlaß“ dazu 
läßt sich auch suchen und ... finden. 
Eine ausgedehnte Ferienfahrt über Däne- 
marks Inseln zum Beispiel, die viel Spaß 
machte, wäre ohne weiteres — bis auf 
den kleinen „ Sprung“ mit dem Vogelflug- 
linien-Fährschiff zwischen Rodbyhavn 
und Puttgarden — über Straßen und Brük- 
ken, also auf dem Landweg, abzuschlie- 
ßen gewesen. Aber da hätte uns etwas 
gefehlt. Wir wünschten uns als krönenden 
Abschluß eine Seereise. Und die mög- 
lichst ausgedehnt. 

Also fuhren wir mit dem Auto hinauf bis an 
die Nordspitze Jütlands. In Frederikshavn 
an Bord der „Stena Danica“: drei Stunden 
geruhsamer Seereise nach Göteborg; 
Stipvisite in der reizvollen Umgebung der 
Stadt. Einschiffen auf die „Stena Olympi- 
ca“. Hafenatmosphäre. Auslaufen. Noch 
einmal die Zauberwelt der Schären (dem 
Land vorgelagerte Felseninseln). Und 
dann der 13 Stunden lange Ostseetörn bis 
Kiel mit Sonnenuntergang. Nordnacht, 
Sonnenaufgang — ein Erlebnis. Wir ha- 
ben das sehr genossen nach der voraus- 
gegangenen Autotour. 

PS: Man kann sich solches Vergnügen 
auch auf Tagesfahrten gönnen, wie sie 
nahezu alle Reedereien von Travemünde 
und Kiel aus anbieten. Helmut Fritsch 
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Stätten und Städte der Opel-Produktion (3) 


Stolze Bilanz 
der 962 in Gang 
gesetzten 


Fleßbänder 


Am Mittwoch, 23. April 1975, um 11.40 
Uhr, lief in Anwesenheit des Generaldi- 
rektors der Adam Opel AG, John P. 
McCormack, und zahlreicher Ehrengäste 
das fünfmillionste Automobil vom End- 
montageband der Bochumer Opel-Pro- 
duktionsstätte, ein Kadett Caravan. Ihm 
folgte unmittelbar das erste Fahrzeug 
der sechsten Million. Beide Jubiläums- 
autos übergab Vorstandsvorsitzender 
McCormack an „Organisationen, deren 
gemeinnütziges Wirken große Anerken- 
nung verdient und findet”. Die Empfän- 
ger: Jochen Richert, Vater der Fernseh- 
lotterie „Ein Platz an der Sonne“, und 
Alfred Moritz für die „Aktion Sorgen- 
kind“. Fünf Millionen Autos innerhalb 
von zwölfeinhalb Jahren — denn am 10. 
Oktober 1962 war der erste Opel Kadett 
vom Bochumer Band gelaufen: eine 
stolze Bilanz. 


Anlaß zum Rückblick sah Generaldirektor 
McCormack beim Jubiläum, als der fünf- 
millionste Wagen der Bochumer Produk- 
tion vom Band lief (Gesamt-Opel-Produk- 
tion bisher 12,7 Mill. Automobile). Ein An- 
laß, der zu Stolz berechtigt: für Opel und 
für die Stadt Bochum. 

Kohle war in den 50er Jahren immer we- 
niger gefragt. Zechen wurden stillgelegt. 
Die Strukturkrise traf Tausende Bergar- 
beiter, wenige Jahre zuvor noch als „Hel- 
den der Arbeit” gefeiert. 

Etwa gleichzeitig mit dem Rückgang der 
Kohleproduktion nahm der Aufschwung 
der Automobilindustrie Ausmaße an, die 
vorhandene Produktionsstätten zu spren- 
gen drohten. Rüsselsheim, die traditionel- 
le Opel-Produktionsstätte, platzte aus al- 
len Nähten. 


Eine glückliche Heirat 

Die Wahl fiel auf Bochum, als Opel daran- 
ging, eine zweite Produktionsstätte zu 
schaffen. Die Verkehrsverbindungen wa- 
ren günstig. Stillgelegte Zechen boten 
sich als großzügige Gelände für moderne 
Werkbauten an. Das freigewordene Ar- 
beitskräftepotential war beachtlich. 
Gleich zwei Werke entstanden 1960 bis 
1962 auf einer der größten Baustellen Eu- 
ropas in Bochum: Werk | auf dem Gelände 
der stillgelegten Zeche Dannenbaum, 


Werk Il im Stadtteil Langendreer, wo spä- 
ter — 1973 fertiggestellt — zur optimalen 
Versorgung der Opel-Kundendienste mit 
Ersatzteilen Europas größtes Hochregal- 
lager errichtet wurde. 

Bochum wurde Heimstatt eines schon vor 
dem zweiten Weltkrieg außerordentlich 
erfolgreichen Opel-Modells: Der 1936 ge- 
startete Kadett feierte fröhliche Wieder- 
kehr. Wie damals, war auch der 1962 zu 
neuem Leben erweckte Kadett dazu be- 
stimmt, breiten Kreisen zu ermöglichen, 
sich ein eigenes Auto anzuschaffen. Der 
Kadett erwies und erweist sich als nim- 
mermüder Dauerläufer. Er bekam renom- 
mierte Geschwister: Ascona, GT und Man- 
ta liefen gleichfalls von Bochumer Bän- 
dern. 


Stadt mit Pfiff 

Bochum profitierte vom Erfolg. Mit rund 
15 000 Beschäftigten ist Opel der größte 
Betrieb. Gut 10% der Bevölkerung des 
„alten“ Bochums arbeiten dort. Das 
„neue“ Bochum — seit 1. Januar 1975 mit 
Wattenscheid vereint — hat auf 14 532 ha 
Fläche 436 000 Einwohner. Größer gewor- 
den, ist es doch die vielseitige „Stadt mit 
Pfiff“ geblieben. Mehr über „Bochum und 
seine Kadetten“ finden Sie, lieber Leser, 
im nächsten Heft. hf 


10s aus Bochum 


Bochumer Jubiläum (1): Blumenge- 
schmückt die beiden gestifteten 
Fahrzeuge mit (v.I.n.r.) Opel-Ge- 
samtwerksleiter Beickler, Bochums 
Oberbürgermeister Claus, Opel-Ge- 
neraldirektor McCormack und dem 
Bochumer Werksleiter Gensert. 


Bochumer Gegenwart (2): Opel-Werk 
I, auf dem Gelände der stillgelegten 
Zeche entstanden, aus der Luft ge- 
sehen. 1962 wurde die Produktion im 
modernsten Automobilwerk seiner 
Art auf dem europäischen Kontinent 
aufgenommen. 


Bochumer Vergangenheit (3): Als 
Wahrzeichen jahrhundertewährender 
Geschichte ragt der Förderturm in- 
mitten der Stadt auf — Wegweiser 
zum berühmten Bergbaumuseum. 


Bochumer Werksalltag (4): Die 
„Hochzeit“ — das Zusammenführen 
von Fahrwerk und Karosserie auf 
dem Endmontageband — krönt den 
Zusammenbau jedes neuen Automo- 
bils. 


Bochumer Naturverbundenheit (5): 
Ruhrstädte schätzen und pflegen 
ihre „grünen Lungen”, so Bochum 
seinen Stadtpark. 


Bochumer Weltweite (6): Die Stern- 
warte genießt als Institut für Welt- 
raumforschung internationales Anse- 
hen. 


Fotos: Opel (3), Stadt Bochum (3) 
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Deutsche Rallye-Meisterschaft 9%: 


Die ersten drei von insgesamt acht Läufen 


um die diesjährige Deutsche Rallyemei- 
sterschaft brachten das nun von den Vor- 
jahren schon hinlänglich bekannte Ergeb- 
nis: Mit einem Gesamtsieg im zweiten 
Lauf, der Int. Metz-Rallye Stein, sowie 
hervorragenden Plazierungen bei der Int. 
Sachs-Winterrallye Marktredwitz (3. Platz 
im Gesamtklassement und bestes deut- 
sches Team) und der Int. Rallye Nordland 
führt auch in diesem Jahr ein Opel-Fah- 
rer-Team die Meisterschaftswertung an! 


Helmut Beins Konzept hat sich also wie- 
der einmal bewährt: Mit Walter Smolej 
haben sich die Rüsselsheimer einen jun- 
gen Nachwuchsmann herangezogen, der 
mit dem bisherigen Starfahrer des Opel- 
Euro-Händler-Teams, Walter Röhrl, wohl 
nicht nur den Vornamen gemeinsam hat. 
Bereits im vergangenen Jahr erhielt Smo- 
lej einige Male als Gastfahrer des Opel- 
Euro-Händler-Teams die Chance, sein Ta- 
lent auf einem richtigen Spitzenauto unter 
Beweis zu stellen. Er nutzte diese Chance 
vorzüglich. 


Würdiger Nachfolger 

So ergabsich eigentlich automatisch, daß 
Smolej in dieser Saison für Opel-Tuner 
Günther Irmscher, Winnenden, um die 
Deutsche Rallyemeisterschaft fahren 
würde. Mußte Irmscher im vergangenen 
Jahr noch auf einen „Fremdenlegionär“ 
zurückgreifen (er holte sich den Schwe- 
den Lars Carlsson, dieser wiederum holte 
für Irmscher programmgemäß den deut- 
schen Meisterschaftstitel), weil Walter 
Röhrl inzwischen ins Opel-Euro-Händler- 
Team „aufgestiegen“ war, so kann er dies- 
mal mit Smolej den nationalen Alleingang 


wagen. Carlsson indes hat eine neue Auf- 
gabe: Er soll 1975 für Opel die niederlän- 
dische Rallyemeisterschaft gewinnen. 


Der Meister auf dem heißen Sitz 
Newcomer Smolej hat sich auf seine gro- 
ße Aufgabe gut vorbereitet. Und damit 
auch böse Zufälle möglichst von vorn her- 
ein ausgeschaltet werden, hat er sich als 
Copiloten keinen geringeren geholt als 
den des Deutschen Rallyemeisters 1973, 
Peter Pitz. Trotz aller guten Voraussetzun- 
gen aber wird den „Gilbs“ natürlich kein 
Erfolg in den Schoß fallen. Zu groß ist 
auch in diesem Jahr wieder die Armada 
der starken GT-Fahrzeuge. Trotzdem darf 


man getrost gesunde Zuversicht zeigen: 
Wie schon in den Vorjahren haben sich 
die führenden Teams auf die sprichwört- 
liche Zuverlässigkeit ihrer Opel Ascona 
19 SR verlassen können und so die schiere 
Kraftentfaltung der Konkurrenz oft genug 
durch regelmäßige Erfolge überspielt. 

Wie wichtig gerade bei Rallyes die me- 
chanische Zuverlässigkeit des Wagenma- 
terials ist, beweist das Ergebnis der Metz- 
Rallye Stein, wo auf den 16 Sonderprü- 
fungen über die Hälfte der 125 gestarteten 
Teams aufgeben mußten. Neben dem Ge- 
samtsieg konnten Opel-Fahrer hier drei 
weitere Plätze unter den ersten Zehn ver- 
buchen! khk 


1 Anders Kulläng — be- 
stens bekannt als einer 
der schnellsten Opel-Tre- 
ter der skandinavischen 
Truppe — mußte sich bei 
der Rallye Nordland 
(gleichzeitig Lauf zur Eu- 
ropa-Rallyemeisterschaft 
für Fahrer) nach 1600 km 
um knappe fünf Sekun- 
den geschlagen geben. 


2 Zusammen mit sei- 
nem Landsmann Ove 
Anderson (Toyota) liefer- 
te er sich atemberauben- 
de Zeitkämpfe; mangel- 
hafte Organisation von 
Seiten der Veranstalter 
sowie Neutralisierungen 
und Proteste werteten 
das sportliche Ergebnis 
leider ab. 


3 Kulläng/Berger am 
Ziel der Rallye Nordland 
in Timmendorf. Eine 
Etappe dieser Rallye galt 


7 RePa 
y_ minimale 


bring 


Autom Komfort 
ın jedes Auto 


gleichzeitig als Lauf zum 
Fichtel & Sachs-Journa- 
listen-Cup. 


4 Mit Walter Smolej hat 
Opel-Tuner Irmscher ei- 
nen würdigen Nachfolger 
für seinen letztjährigen 
Meisterschaftsgewinner 
Lars Carlsson gefunden. 
Neben sehr guten Plazie- 
rungen in den Läufen zur 
diesjährigen Rallyemei- 
sterschaft hat Smolej 
mit einem Gesamtsieg 
bei der Metz-Rallye 
Stein gezeigt, wie ernst 
ihm der Titel am Herzen 
liegt. 


5 Smolej führt derzeit 
die Meisterschaftswer- 
tung mit 26 Punkten Vor- 
sprung an (vorbehaltlich 
der Bestätigung durch 
die ONS, weil aus Beru- 
fungsgründen das Klas- 
sement der Rallye Nord- 
land noch nicht engültig 
ist). 


Fotos: Nieborg 


REPA, der größte Automatikgurt-Her- 
steller entwickelte die kleinste Gurtauto- 

matik! Nie war Sicherheit bequemer! Nun 
sind Handbremse, Radio oder Handschuh- 

fach nicht mehr unerreichbar, nur weil sich 

aus Platz- und Konstruktionsgründen keine 

Automatikgurte einbauen lassen. 
REPA minimatic 3-Punkt-Automatikgurte bieten 
Ihnen mehr Bewegunggsfreiheit, mehr Sicherheit! 
REPA gibt‘s bei Ihrem Autozubehörhändler 
— oder schreiben Sie uns! 

REPA Feinstanzwerk, 7071 Alfdorf, Tel. 071 72-12-1 
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Von Abgasbis Zylinder 


Technisches Mini-Lexikon für Opel-Fahrer in Fortsetzungen 


Eigenlenkverhalten. Unabhängig von 
der Fahrzeuglenkung zeigt jedes Auto- 
mobil sowohl bei Geradeaus- wie auch 


: bei Kurvenfahrt ein bestimmtes Fahrver- 


halten, das von mehreren Faktoren be- 
einflußt wird: der Art der Radaufhän- 
gung, Federung und Dämpfung, dann 
Reifenquerschnitt und -luftdruck, insbe- 
sondere aber von der Lage des Fahr- 
zeugschwerpunkts. Dieses sog. Eigen- 


.lenkverhalten kann sich bei Kurvenfahrt 


als Untersteuern, neutrales Fahrverhal- 
ten oder Übersteuern bemerkbar ma- 
chen. Ein untersteuerndes Fahrzeug 
drängt in der Kurve über die Vorderrä- 
der nach außen, es muß sozusagen in 
die Kurve gezwungen werden. Das er- 
fordert ein stärkeres Einschlagen der 


gelenkten Räder, als es der Straßenver- 


lauf verlangt. Das übersteuernde Fahr- 
zeug drängt in der Kurve mit dem Heck 
nach außen, es dreht sich in die Kurve 
hinein. Bezogen auf den Straßenverlauf 
ist der Einschlag der Vorderräder gerin- 
ger; je nach Fahrgeschwindigkeit und 
Bodenhaftung muß der Fahrer eventuell 
sogar gegenlenken. 

Der Fahrzeugkonstrukteur strebt ein 
neutrales bis leicht untersteuerndes Ei- 


Untersteuernd 


Schräglaufwinkei 
vorn größer als 
hinten 


(>| STEUER 
«4 
on GERAT | 


DRUCKFÜHLER 
GEBER AN 


DROSSELKLAPPE 


LUFT 
TEMPERATUR 
FÜHLER 


Z 


Schräglaufwinkel 
vorn kleiner als 


genlenkverhalten an. Trotzdem kann 
sich jedoch bei hoher Zuladung und un- 
günstiger Lastverteilung ein sonst „gut- 
mütiges” Fahrzeug in zu rasch durchfah- 
renen Kurven zur übersteuernden 
„Heckschleuder” entwickeln. 


Einfahren. Wenn auch heute die mei- 
sten Fahrzeughersteller auf übertriebe- 
ne Einfahrvorschriften verzichten, so ist 
es doch ratsam, ein neues Triebwerk 
nicht sofort mit Höchstleistung und 
Höchstdrehzahl zu beanspruchen. Trotz 
exakter Fertigung und hochwertiger 
Werkstoffe bestehen zwischen den 
Reibpaarungen (Kolbenringe/Zylinder- 
laufbahn, Kurbelwelle/Haupt- und Pleu- 
ellager, Nockenwelle/Lager) gewisse 
Rauhigkeiten oder geringe Abweichun- 
gen von der geometrischen Paßform, 
die sich während der ersten Betriebszeit 
glätten oder angleichen müssen. Der 
neue Motor sollte bis zu einem Tacho- 
stand von rd. 2000 km nicht mit Dauer- 
vollgas betrieben werden. Aber auch zu 
langsame, untertourige Fahrweise ist zu 
vermeiden. Am günstigsten ist es, wäh- 
rend der Einfahrzeit eine wechselnde 


. mittlere Drehzahl bei Halblast einzuhal- 


Das Eigenlenk- 
verhalten eines 
Fahrzeugs kann 
sich bei Kurven- 
fahrt unter- oder 
übersteuernd 
bemerkbar ma- 
chen. Der Fahr- 
zeugkonstruk- 
teur strebt ein 
neutrales bis ge- 
ringfügig unter- 
steuerndes Fahr- 
verhalten an. 


Schräglaufwinkel 
vorn und hinten 
gleich groß 


Im Steuergerät 
laufen die Infor- 
mationen von 
den Gebern zu- 
sammen: Saug- 
rohrdruck (1), 
Lufttemperatur 
(2), Gaspedal- 
stellung (3), Mo- 
tordrehzahl (4) 
und Motortem- 
peratur (5). Ent- 
sprechend wird 
die Öffnungs- 
dauer der Ein- 
spritzventile be- 
messen. 


THERMOZEIT 
SCHALTER 


ten, die Gänge also nicht „auszufahren‘“. 
Die vorgeschriebenen, relativ kurzen Öl- 
wechselintervalle sind unbedingt zu be- 
folgen, damit der Abrieb aus dem Motor 
entfernt wird. Endgültig „frei“ wird der 
Motor allerdings erst zwischen 5000 und 
10 000 km Fahrstrecke (je nach Fahrwei- 
se): Leistung und Drehmoment errei- 
chen ihre optimalen Werte und Kraft- 
stoff- und Ölverbrauch haben sich auf 
einem bestimmten Niveau eingepen- 
delt. 


Einspritzmotor: Die Benzineinsprit- 
zung ermöglicht es, dem Motor entspre- 
chend den jeweiligen Betriebsverhält- 
nissen den Kraftstoff exakt zuzuteilen. 
Damit läßt sich dessen Energie vollstän- 
diger nutzen und ein relativ schadstoff- 
armer Betrieb erzielen. Im Gegensatz 
zum Dieselmotor wird beim Ottomotor 
der Kraftstoff jedoch nicht in den Brenn- 
raum (Direkteinspritzung), sondern vor 
die Einlaßventile (Saugrohreinsprit- 
zung) eingespritzt. In den Opel-Fahrzeu- 
gen Commodore GS/E und Admiral E 
wird die elektronisch gesteuerte Benzin- 
einspritzung von Bosch (D-Jetronic) an- 
gewandt. Eine Pumpe saugt den Kraft- 
stoff aus dem Tank und drückt ihn in die 
Druckleitung zu den Einspritzventilen. 
Für einen konstanten Druck von 2 bar 
Überdruck (atü) sorgt ein Regler. Die 
Einspritzmenge richtet sich nach der 
Öffnungsdauer der Ventile. Diese erhal- 
ten ihre Einspritzimpulse von einem 
elektronischen Steuergerät, in dem die 
Information Saugrohrdruck, Kraftbe- 
darf/Gaspedalstellung, Luft- und Mo- 
tortemperatur sowie Motordrehzahl ver- 
arbeitet werden. Diese „Geber“ sorgen 
auch für eine erhöhte Kraftstoffzufuhr 
während der Kaltstart- und Warmlauf- 
phase des Motors. _ 

Nach diesem Verfahren werden auch 
elektronisch-mechanisch oder rein me- 
chanisch arbeitende Benzineinspritzsy- 
steme verwendet. 


Elastizität. Das Durchzugsvermögen 
eines Verbrennungsmotors hängt weit- 
gehend vom Verlauf seines Drehmo- 
ments über dem nutzbaren Drehzahlbe- 
reich ab. Bei flachem Kennlinienverlauf 
(siehe Drehmoment) spricht man von ei- 
nem elastischen Motor, der auch aus 
niederen Drehzahlen das Fahrzeug ruck- 
frei beschleunigen kann. Allgemein gel- 
ten langhubigere Motoren als elasti- 
scher als solche Kurzhuber, die ihre Lei- 
stung überwiegend aus hohen Drehzah- 
len gewinnen. 


NEU! 


Die. Deutsche 
Freizeitkarte 


Die erste und einzige Karte 
voller Freizeit-Ideen. 


Die Deutsche Freizeitkarte ist da. In enger Zusammenarbeit mit 
dem ADAC und allen 15000 Gemeinden entstand die erste und 
einzige Landkarte, die das komplette Freizeitangebot in der Bundes- 
republik darstellt. Auf viele tausend Freizeit-Möglichkeiten — und 
auf ihre Lage — weisen 87 eindeutige Symbole hin. 87 Symbole, 
die Ihnen auf einen Blick zeigen, wo Sie am Wochenende, im Urlaub 
und auch noch schnell nach Feierabend Ihrer liebsten Freizeitbeschäf- 
tigung nachgehen — oder eben auch »mal etwas ganz anderes« 
unternehmen können. Das ist man sich und seiner Familie heute 
einfach schuldig. 

Anregungen gibt's in Hülle und Fülle. Die Deutsche Freizeitkarte 
zeigt, wo Sie reiten, segeln, schwimmen oder Ski fahren können. Sie 
zeigt Go-cart-Bahnen, Segelflug-Plätze, Segelschulen, Tennisplätze, 
Abenteuer-Spielplätze für Kinder, Trimm-Dich-Pfade, Pilz-Lehrpfade, 
Sehenswürdigkeiten und und und... 

In Deutschland ist immer und überall Freizeit-Saison. Ein Blick 
in die neue Deutsche Freizeitkarte wird Sie davon überzeugen. 

Die neue Freizeitkarte erhalten Sie bei Ihrem Buchhändler, 
an allen Shell Stationen, in Warenhäusern, beim ADAC und in 


guten Sportgeschäften. DM 5 80 
4 


Entwickelt in Zusammenarbeit mit dem ADAC. Vom Bundesgesundheitsministerium ausdrücklich begrüßt 


GARANTIE 


Wir garantieren: Schon beim 
ersten Gebrauch der 
neuen Deutschen Freizeitkarte 
entdecken Sie ungeahnte 
Freizeit-Möglichkeiten. 
Andernfalls senden Sie uns 
einfach die Karte ein und erhalten 
den Kaufpreis prompt zurück. 


Mairs Geographischer Verlag, Stuttgart. 
7302 Ostfildern/Kemnat. 


Unschuldig? 


Wer den Schaden hat... 

Mit einem für den Kläger enttäuschen- 
den Ergebnis endete ein Prozeß, den ein 
bestohlener bayerischer Italienurlauber 
gegen seinen Reisegepäckversicherer 
angestrengt hatte. Er hatte im Mai um 15 
Uhr nachmittags seinen Wagen in der 
Viale Museo-Borghese verschlossen ab- 
gestellt. Als er um etwa 19 Uhr dorthin 
zurückkehrte, stellte er fest, daß Unbe- 
kannte nach Öffnen des Faltdachs und 
der Tür zahlreiche Gegenstände aus 
dem Innenraum des Fahrzeugs mitge- 
nommen hatten. Den Wert der entwen- 
deten Habe bezifferte der Bestohlene 
auf 3500 DM. 

Die Versicherungsgesellschaft verwies 
ihn auf ihre Bedingungen: Ein Ersatz sei 
immer dann ausgeschlossen, wenn 
Nachteile und Verluste durch Nichtbe- 
achtung der im Verkehr erforderlichen 
Sorgfalt beim Zurücklassen des Reise- 
gepäcks in unbeaufsichtigten Fahrzeu- 
gen entstanden seien. 

Daraus folgerten die Richter, daß eine 
einfache Fahrlässigkeit des Versiche- 
rungsnehmers schon genüge, um seine 
Ersatzansprüche entfallen zu lassen. Ein 
Urlauber handle aber fahrlässig, wenn 
er sein Reisegepäck stundenlang in ei- 
nem in Rom auf einer öffentlichen Stra- 
ße unbeaufsichtigt abgestellten Pkw be- 
lasse. Dies hätte sich der klagende Be- 
stohlene vor Augen halten müssen, zu- 
mal in Rom ebenso wie in manchen an- 
deren Großstädten und gewissen Ur- 
laubsgebieten die Diebstahlsgefahr be- 
sonders groß sei. 

Ihm müsse vorgehalten werden, daß er 
sein Gepäck nicht in dem dafür vorgese- 
henen Kofferraum des Pkw unterge- 
bracht habe, sondern im Fahrgastraum 
des Wagens. Mit Rücksicht auf die Ge- 
fahrenlage im Süden Italiens wäre es 
ihm zuzumuten gewesen, das Gepäck, 
für fremde Personen unsichtbar und zu- 
sätzlich gesichert, im Kofferraum unter- 
zubringen, also es umzuladen. Das Be- 
lassen wertvoller Gepäckstücke und 
sonstiger Gegenstände im Fahrgast- 
raum eines abgestellten Pkw sei leicht- 
sinnig (Urteil des Oberlandesgerichts 
München vom 30. 1. 1974, 15 U 3361/ 
783). gri 


Faule Ausrede 

Bei 1,3 Promille ist der Führerschein 
weg. Die Autofahrer, die der Trunken- 
heit am Steuer angeklagt sind, überle- 
gen sich tausende von Ausflüchten, um 
dem gefürchteten Entzug der Fahrer- 
laubnis zu entgehen. 

Ein Bochumer Autofahrer war von der 


Polizei gefaßt worden, als er in falscher 
Richtung auf die Autobahn einfuhr. Man 
stellte bei ihm 1,42 Promille Alkohol im 
Blut fest. Sein Versuch einer Entschuldi- 
gung: Er habe mit Freunden in einer 
Gastwirtschaft gezecht und dabei zwei 
Whisky getrunken. Anschließend habe 
er nur Coca-Cola bestellt. Damals sei er 
stark erkältet gewesen und habe fortlau- 
fend die Toilette aufsuchen müssen. 
Seine Freunde hätten jeweils seine Ab- 
wesenheit dazu ausgenützt, um ihm in 
das alkoholfreie Getränk einen Schuß 
Whisky zu schütten. Das habe er wegen 
seines angegriffenen Gesundheitszu- 
standes nicht merken können; nur aus 
diesem Grunde sei es zu seinem Fehlver- 
halten gekommen. 

Das Berufungsgericht sah keinen Anlaß, 
das Urteil des Landgerichts — 5000 DM 
Geldstrafe, ersatzweise 200 Tage Frei- 
heitsstrafe wegen fahrlässiger Trunken- 
heit am Steuer — zu ändern. Der Ange- 
klagte habe nämlich, so stellten die Re- 
visionsrichter in den Gründen ihrer Ent- 
scheidung fest, schon aufgrund seines 
Allgemeinbefindens eine durch den Ge- 
nuß von zwei Whisky nicht zu erklärende 
Alkoholisierung und infolgedessen auch 
seine alkoholbedingte Fahruntüchtig- 
keit bemerken können und müssen. Je- 


Dasinteressiert... 


Wer sein Kraftfahrzeug parkt und ver- 
läßt, hat den Zündschlüssel abzuzie- 
hen und die Türen abzuschließen. Tut 
er das nicht, so ist er für den dadurch 
evtl. entstehenden Schaden verant- 
wortlich. Das Bayerische Oberste Lan- 
desgericht hatte folgenden Fall (Urteil 
vom 12.11.1973 — 5St 101/73) 
zu entscheiden: Der Eigentümer eines 
Pkw hatte sein Fahrzeug ungesichert 
abgestellt und war fortgegangen. Ein 
Mann war in der Absicht, den Wagen 
zu entwenden, eingestiegen. Von in- 
nen öffnete er noch einmal die linke 
Wagentür. Eine Mofafahrerin prallte 
dagegen, stürzte und wurde von 
einem nachfolgenden Pkw überrollt. 
Sie starb auf der Stelle. Der Eigentü- 
mer des Wagens wurde wegen fahr- 
lässiger Tötung verurteilt; da er „es 
jedem Unbefugten ohne weiteres er- 
möglichte einzusteigen”, sei er grund- 
sätzlich für die Folgen eines Unfalls 
mitverantwortlich, der mit dem Wa- 
gen verursacht wurde. A. M.—W. 


Bei Dunkelheit darf ein Kraftfahrer nur 
so schnell fahren, daß er seinen Wa- 
gen noch innerhalb der Sichtweite vor 


der Kraftfahrer habe nämlich die Pflicht, 
sich vor Antritt der Fahrt und auch noch 
während der Fahrt gewissenhaft auf- 
grund aller ihm bekannten Umstände zu 
prüfen, ob er fahrtüchtig oder wegen 
seines vorherigen Alkoholgenusses 
möglicherweise nicht mehr in der Lage 
sei, das von ihm benutzte Kfz zu lenken. 
Wenn ihm dann auch nur Zweifel oder 
Bedenken hinsichtlich seiner Fahrtüch- 
tigkeit kommen müßten, habe er von der 
Fahrt abzusehen oder diese abzubre- 
chen. Auch der Angetrunkene könne al- 
lein schon aufgrund der von ihm selbst 
feststellbaren Auswirkungen des genos- 
senen Alkohols bei gewissenhafter Prü- 
fung seine Fahruntüchtigkeit erkennen, 
wobei es gleichgültig sei, ob er wisse, 
wieviel Alkohol er im einzelnen getrun- 
ken habe (Urteil des Oberlandesgerichts 
Hamm vom 23. 7. 1974, 3 Ss 351/74).gri 


Urteil in Kürze 

Solang an einem vorausfahrenden Fahr- 
zeug der linke Fahrtrichtungsanzeiger 
nicht eingeschaltet ist, ist ein Überholen 
grundsätzlich nicht deshalb zulässig, 
weil sich dieses Fahrzeug einem noch 
langsameren Vordermann nähert (Bay- 
ObLG, Beschluß vom 18. 6. 1974 — 1 St 
569/74 OWi). JPD 


einem etwaigen Hindernis anhalten 
kann. Der Anhalteweg darf also nicht 
länger als die Sichtweite sein (Urteil 
des Landgerichts Braunschweig vom 
29.11.1973 — 7S224/73). Die 
Sichtweite hängt von der individuellen 
Reichweite der Scheinwerfer ab. Bei 
asymmetrischem Abblendlicht ist die 
geringe Reichweite des linken Schein- 
werfers wegen der möglichen Blen- 
dung durch entgegenkommende Fahr- 
zeuge maßgebend. Ausreichendes 
Abblendlicht muß am Ende des Licht- 
kegels den Fahrstreifen noch ein 
Stück von etwa einem Meter neben 
dem Fahrstreifen beleuchten. gri 


Der Wartepflichtige darf nicht ohne 
weiteres darauf vertrauen, daß der 
rechts blinkende Bevorrechtigte vor 
ihm nach rechts einbiegen werde, 
wenn der Benutzer der Vorfahrtstraße 
kurz zuvor an einem anderen Fahr- 
zeug vorbeigefahren ist und sich jetzt 
wieder auf den rechten Fahrstreifen 
einordnet (OLG Hamm, Beschluß 
vom: .2.:11..1973:.: 5275255 0Wi 
1200/73). JPD 


Neu auf dem Markt 


24 Monate Garantie bei Tabbert 
Vertrauen in die Qualitätsarbeit in den 
Betrieben in Bad Kissingen und Sinntal- 
Mottgers (das Werk Mitterteich wurde 
bereits, das Zulieferwerk Gersheim wird 
demnächst im Zug der Produktionskon- 
zentration geschlossen) setzt die Tab- 
bert Wohnwagenwerke GmbH und 
weckt Vertrauen zugleich bei den Käu- 
fern: Für das Luxus- und das populäre 
Comtesse-Programm bietet Tabbert 


neuerdings (gültig für die 1975er-Pro- 


duktion) volle 24 Monate Garantie; da- 
von ausgenommen sind lediglich Zube- 
hörteile aus fremder Herstellung. 


Knüller aus dem Baukasten 

Gute Kunde für alle Freunde mobilen 
Reisens kommt aus Wiedenbrück: 
Westfalia — schon seit 1951 auf Reise- 
mobile spezialisiert, von denen bis heu- 
te bereits rund 150 000 Exemplare aus- 
geliefert wurden — entwickelte für 
Camping-Einrichtungen verschiedener 
Automobilmarken ein Baukastensy- 
stem: Besonders arbeitsintensive Aus- 
stattungsteile — vor allem die Versor- 
gungsanlagen (Kombination von Herd, 
Kühlschrank und Spüle) — werden für 
alle Marken mit gleichen Maßen in Serie 
gefertigt, so daß die Produktionskosten 
in Grenzen bleiben; nur das, was sich 
verhältnismäßig leicht variieren läßt, 
wird mit unterschiedlichen Maßen dem 
jeweiligen Wagentyp angepaßt. 

Für den Bedford Blitz gibt es die beiden 
Komfortausstattungs-Varianten „Do- 
nau“ (mit Quersitzbank) und „Mossi“ 
(mit Hubdach und Längssitzbänken) für 
jeweils 4364 DM zuzüglich 11% MWSt 
bei Einbau im Werk. Bei örtlichem Ein- 
bau kommen die Kosten dafür und für 
den Versand hinzu. 

Zu der mit Hilfe des Baukastensystems 
erreichten günstigeren Preisgestaltung 
kommt noch ein Knüller hinzu: Bei der 
neuen Wiedenbrücker Camping-Aus- 


stattung ist die Versorgungseinrichtung 
mobil. Die Kombination mit Kühl- 
schrank, Herd und Spüle läßt sich an 
zwei Handgriffen fassen, komplett her- 
ausnehmen und an „langer Leitung” im 
Vorzelt oder ganz im Freien aufstellen. 
Kochen und Spülen samt damit verbun- 
denen Dünsten und Gerüchen sind aus 
dem Wagen zu verbannen. 


Speziell für Verkehrsrundfunk 
Als „Europa Kurier“ präsentiert die Bek- 
ker-Autoradiowerk GmbH eine auf das 


Bedford Blitz als 
Reisemobil 


Werkfotos: 
Westfalia (2) 


de 


Fragen Sie uns. 
Wir beraten Sie gern 
und schicken Ihnen sofort 


Für jeden Beruf, für 
ieden Zweck: 
Westfalia hürut für 
optimale Qualitäte« 


in Deutschland entwickelte Autofahrer- 
Rundfunk-Informationssystem (ARI) ab- 
gestimmte Neuheit: ein Autoradio mit 
vier Wellenbereichen, fünf Stations- 
drucktasten und zusätzlich einer inte- 
grierten elektronischen Ausstattung für 
den Empfang des Verkehrsrundfunks. 
Gleichzeitig offeriert Becker als Zusatz- 
gerät für bereits vorhandene Autoradios 
den „Verkehrskurier 4”. Beide Geräte 
sind mit „Senderkennung“ und „Durch- 
sagekennung“ ausgerüstet. Sie regi- 
strieren UKW-Sender, die Verkehrs- 
durchsagen ausstrahlen, mittels einer 
Zusatzfrequenz und signalisieren dies 
optisch. Der am laufenden Programm 
nicht interessierte Autofahrer kann das 
Radio „stumm schalten“, das sich mit- 
tels „Durchsagekennung“ automatisch 
einschaltet, sobald eine zweite Zusatz- 
frequenz eine Verkehrsdurchsage 
signalisiert. Der Autofahrer hört mit. 
Nach Ende der Durchsage schaltet das 
Gerät automatisch wieder auf „stumm“. 
Der „Verkehrskurier 4“ hat zusätzlich ei- 
nen Wählschalter, mit dessen Hilfe das 
Radio jeweils auf den für eine der Regio- 
nen von A bis F zuständigen Verkehrs- 
rundfunksender eingestellt wird. 


WESTFALIA-WERKE 
4832 Wiedenbrück 


Franz Knöbel u. Söhne KG 
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FORTSETZUNG VON SEITE 7 

* Gültig für Hauptsaison (21. 6.—31. 8.); danach fallen die zusätzlichen Fahrten 
weg, sind außerdem die Sonntagsabfahrten der „täglich“ ausgewiesenen Schiffe 
abgeändert: Kiel ab 10.00, Göteborg an 23.00 Uhr; Göteborg ab 10.30, Kiel an 
23.30 Uhr. 

! Für das neueste Schiff mit dem größten Frachtraum, die „Stena Normandica“, 
werden — auch in der Hauptsaison — für Wohnwagen 50% Ermäßigung gewährt. 
Abfahrten Kiel unter 2 mittwochs (an Göteborg 10.00!) und unter 3 montags (an 
Göteborg 23.00), sowie zusätzlich samstags 16.00 (an Göteborg 06.00); ab Göte- 
borg unter ® (an Kiel 11.00), zusätzlich sonntags 09.00 (an Kiel 23.00). 

2? Abfahrten: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Sonntag. 

3 Abfahrten: Montag. * Samstag. 

5 Abfahrten: Montag, Freitag. $ siehe unter '. 7 Abfahrten: Samstag. 

Preise für Hauptsaison (bis 31. 8.), danach ca. 25% (vom 1. 10. an: 40%) billiger 
(Hin- und Rückfahrt in Klammer): Erwachsenenpassage 57,— (91,—) DM; Kinder 
(6—12 J.), Studenten, Rentner, Bundeswehr: 29,— (46,—) DM; Pkw bis max. 1,9m 
Höhe 51,— (77,—) DM; Caravans (s.a.'!) 154,— (231,—) DM bis 6,0 m Länge, 
256,— (385,—) DM darüber; für Unterbringung (nur einf. Fahrt) 11,— DM (Liege- 
platz), 16,— bis 25,— DM (Kabinenbett), 110,—/136,— DM (4-Bett-Luxuskabine), 
165,— DM (Suite). 


TT-Linie: Travemünde—Trelleborg— Travemünde mit MS 


„Nils Holgersson“ und MS „Peter Pan“. 


Preise für Hauptsaison (1. 7. bis 31. 8.)* 


Passage einfach Hin- u. Rückf. 
Erwachsene 17,— 25,— 

Kinder (6 bis 12 J.), Rentner, 9,— 13,— 
Studenten, Bundeswehr 

Pkw (max. Höhe 1,9 m) 34,— 51,— 
Wohnwagen (bis/über 6 m 103,—/171,— 154,—/257,— 


Länge) 
* Danach etwa 30 bis 35% billiger. 
Gedser-Travemünde-Routen (GT/Moltzau-Linie): Travemün- 


de— Gedser— Travemünde mit MS „Gedser“ u. „Travemünde“. 
Überfahrzeit etwa drei Stunden. 


Abfahrten Travemünde täglich* 


Abfahrten täglich in der Hauptsaison* 


Travemünde ab . 08.00 15.00 23.00 
Trelleborg an 14.30 22.00 07.00 
Trelleborg ab 08.00 15.00 23.00 
Travemünde an 14.30 22.00 07.00 


* (14. Juni bis 14. September); danach gilt bis 31. Dezember der gleiche Fahrplan 
für Abfahrten am Mittwoch und am Samstag, allerdings für die jeweils letzte 
Samstagsfahrt vom 21.9. an Ankunft in Trelleborg am Sonntag um 08.15 und in 
Travemünde um 08.00 Uhr; an allen übrigen Wochentagen nur jeweils zwei Ab- 
fahrten, ab Travemünde/Trelleborg jeweils um 11.00/23.00 Uhr, Ankunft in Trelle- 
borg/Travemünde jeweils 18.30/07.00 Uhr. 


Preise einfach Hin- u. Rückf. 
Passage Erwachsene . 54,— 82,— 

Kinder (6 bis 11 J.) 27,— 41,— 
Kabinenbett** von (4-Bett-C- 18,— 

Kabine) 

bis (A/B-Einzel-Außenkabine) 62,— — 
Luxusdoppelkabine** 100, — _ 

Pkw 54, — 82,— 
Wohnwagen und andere An- 16,— 24,— 


hänger je angef. m Länge** 


** Für Bettplätze, Kabinen sowie für Wohnwagen und andere Anhänger bei Tag- 
fahrten 50% Ermäßigung. 


Nach Dänemark* 


Stena Line: Kiel—Korsor—Kiel und Kiel—Nyborg—Kiel mit 
MS „Stena Olympica“ und MS „Stena Scandinavica“. 


* Weitere Fahrten 
unter Finnland. 


Abfahrten täglich außer Montag 


Kiel Oslo-Kai ab 10.00 
Korsor (Insel Sjeland) Vesthavn an 14.30 
Korsor Vesthavn ab 15.30** 
Kiel Oslo-Kai an 19.45** 
Abfahrten an Montagen 

Kiel Oslo-Kai ab 10.00 
Nyborg (Insel Fynen) an 14.30 
Nyborg ab 15.30 
Kiel an 19.45 


** Fahrten Korsor—Kiel vom 1. bis 30. 9. an Sonntagen Korsor ab 19.15, Kiel an 
23.30 Uhr; vom 1. 10. an verkehren die Schiffe nur mittwochs, donnerstags, frei- 
tags und sonnabends. 


02.00** 10.00*** 13.45 18.00°”- 21.30 
Abfahrten Gedser täglich* 
01.00** 10.00 13.45*** 17.30 22'00:°7% 


* Gilt bis 20. 12. 1975. Zusätzliche Fahrten: samstags 6.15 Uhr ab Travemünde und 
ab Trelleborg vom 14. 6. bis 6. 9.; donnerstags 6.15 Uhr ab Travemünde und Trelle- 
borg vom 26. 6. bis 14. 8. 

** Keine Abfahrten Travemünde sonntags, Trelleborg sonntags und montags. 

*"* Sonntags ab Travemünde/bzw. Trelleborg nur bis 2. 11. 

*""* Sonnabends ab Trelleborg nur bis 2. 11. 


Preise einfach Hin- u. Rückf. 
Passage Erwachsene* 14,— 20,— 
Pkw (bis 6 m Länge inkl. 37,—** 55,— 
Fahrer!) 
Wohnwagen/Anhänger*** 
Länge bis 2,85 m 22,— 32,— 
bis 6,0 m 43,— 65,— 
bis 8,0 m 52,— 78,— 


Kabinenbett (inkl. Frühstück) v. 14,— bis 17,— (9,— bis 14,— 
bei Kurzfahrten). 


* Kinder (6 bis 12 J.), Schüler, Studenten, Auszubildende und Rentner 50% Ermä- 
Bigung. 

** Sparangebote: Pkw mit 4 Personen HuR bei Abfahrten Freitag, Sonnabend oder 
Sonntag 95,— DM, bei allen anderen Abfahrten 77,— DM. 

"** Sparangebot bei Abfahrten 06.15 Uhr: Länge bis 6,0 m: 22,— DM, bis 8,0 m 
26,— DM (jeweils einf. Fahrt). 


TT-Linie: Travemünde—Ronne (Bornholm)— Travemünde mit 
MS „Oliver Twist“, MS „Gösta Berling“ (TT-Linie) oder MS 
„Hammershus“ (Bornholmstrafiken)*. 


Abfahrten Hauptsaison (15. 6. bis 30. 8.) 


ab Travemünde an Ronne 

Samstag 11.00 Samstag 20.15 
Sonntag 09.00 Sonntag 18.00 
Dienstag 20.00** Mittwoch 06.30** 
Donnerstag 10.00** Donnerstag 19:30°* 
ab Ronne an Travemünde 
Samstag 21.00 Sonntag 07.00 
Montag/Mittw. 23.00** Die./Do. 08.30** 


Nach Polen und Sowjetrußland fahren Schiffe der TT Linie 
einmal wöchentlich ab Travemünde; Einzelheiten auf Anfrage. 


Abfahrten Nachsaison (31. 8. bis 10. 10., s.a.“*) 


ab Travemünde an Ronne 
Freitag 10.00 Freitag 19:00 
Sonntag 09.00 Sonntag 18.00 


* Zusätzlich mögliche Kombination: Travemünde— Trelleborg (TT-Linie), mit Auto 
nach Ystad, Ystad—Ronne (Bornholmstrafiken); Details auf Anfrage bzw. im Rei- 
sebüro. 


Slite (2. Tag) an 06.30 = 

ab 07.00 
Nynäshamn (2. Tag) an _ 20.00 

ab _ 22.00 
Helsinki (2. Tag) an 22.00 14.00 (3. Tag) 
Helsinki ab 09.00 20.00 
Slite an 22.00 — 

ab 22.30 _ 
Ronne (2. Tag) an 11.00 _ 

ab 11.30 _ _ 
Nynäshamn (2. Tag) an _ 11.00 

ab = 12.00 
Travemünde (2. Tag) an 20.30 14.00 (3. Tag) 


"" Diese Fahrten erfolgen über die Hauptsaison hinaus bis inkl. 11. September. 
Preise einfach Hin- u. Rückf. 
Passage Erwachsene 88,— 132, — 
Kinder (6 bis 11 J.) 44,— 66, — 

Pkw (bis 1,9 m Höhe) 99, — 148, — 
Caravans und sonst. 

Anhänger je m angef. Länge 34,— 50,— 
Pullmansessel***/Liege*** 10,—/14,— _ 
Kabinenbett*** 

von (4-Bett-Innenk.) 20,— _ 

bis (2-Bett-Außenk.) 38, — = 
Doppel-Luxuskab.*** 100,— _ 
Kabinenbett B**** 34,— _ 
Kabinenbett A**** 40,— er 


** Preise MS „Oliver Twist“, MS „Gösta Berling“ 


"“* MS „Hammerskus“. 
Bei *** und **** 


Nach Finnland* 


50% Erm. bei Tagesfahrten 


* mit Zusatzmöglichkeiten nach Dänemark 


Finlandia Line: Travemünde—Kopenhagen—Helsinki und 
zurück mit den Schiffen MS „Finlandia* (1) und MS 
„IImatar” (2). 
Abfahrten 1 2: 
Travemünde/Skandinavienkai 22.00 22.00 
Kopenhagen/Fzergehavn an 07.30 (2. Tag) 07.30 

ab 11.00 09.30 
Helsinki Eteläsatama an 16.00 (3. Tag) 18.00 
Helsinki 22.00 22.00 
Kopenhagen an 07.30 (3. Tag) 07.30 

ab 09.30 08.30 
Travemünde an 18.00 (3. Tag) 18.00 


* Fahrten 1 („Finlandia“) ab Travemünde am Samstag, 14. Juni, und danach an je- 
dem vierten Tag bis 29. August; ab Helsinki am Montag, 16. Juni, danach an je- 


dem vierten Tag bis 31. August. 


* Fahrten 1 („Finnhansa“) ab Travemünde am 18., 23., 27. Juni; 2., 7.,.11., 16., 21., 
25., 30. Juli; 4., 8., 13., 18., 22., 27. August. — Ab Helsinki: 16., 20., 25., 30. Juni; 4., 
9., 14., 18., 23., 28. Juli; 1., 6., 11., 15., 20., 25. und 30. August. 

Fahrten 2 („Finnpartner”) ab Travemünde am 15., 19., 25., 29. Juni; 3., 9., 13., 17., 


23., 27., 31. Juli; 6., 10., 14., 20., 24., 28. August. — Ab Helsinki: 17., 23., 27..Juni; 1., 


7., 11.,15., 21., 25., 29. Juli; 4., 8., 12., 18., 22., 26. August. 


Preise für Passage Travemünde —Helsinki* 


Deck Spar- Touri- 1. Kl: AR AT TIERE 
klasse stenkl. Spezial 
142, — 182, — 273, — 339, — 364, — 425,— 


Pkw bzw. Anhänger bis 6 m Länge: 136,— DM 


* Die Preise gelten sowohl für Finlandia Line als auch Finnlines; in der Hauptsai- 
son (31.5. bis 31. 8.) keine Rückfahrtermäßigung. Preise für Deck- und Sparklasse 
(Liegebetten können. reserviert werden) sind ohne Verpflegung, bei allen andren 
Klassen ist sie eingeschlossen. Bis zu 50 kg Gepäck ist frei; für Übergepäck wer- 
den je 100 kg (angefangen) 9,— DM berechnet. Teilstrecken auf Anfrage bzw. 
beim Reisebüro. 


TT-Linie: Travemünde — Helsinki— Travemünde mit den Schif- 
fen MS „Gösta Berling“ und MS „Oliver Twist“. 


Abfahrten bis 26. August 


Travemünde sonntags 09.00 (an Helsinki Montag 21.00), 


Helsinki dienstags 23.00 (an Travemünde Donnerstag 10.00) 


Abfahrten 31. August bis 8. Oktober 


Travemünde sonntags 09.00 (an Helsinki Montag 21.00) 
Helsinki mittwochs 19.00 (an Travemünde Freitag 07.00) 


Fahrten 2 („IImatar”) ab Travemünde am Montag, 16. Juni, und danach an jedem 
vierten Tag bis 31. August; ab Helsinki am Samstag, 14. Juni, und danach an je- 
dem vierten Tag. 


Preise s. am Schluß Finnlines. 


Finnlines: Travemünde —Helsinki über (1) Ronne—Slite/oder 
(2) Nynäshamn mit den Schiffen MS „Finnhansa“ (1) und MS 
„Finnpartner“ (2). 


Abfahrten 15 2? 

Travemünde ab 09.00 18.00 

Ronne an 17.30 _ 
ab 18.00 _ 


ar 595: , 


"Mit Drehtüren 
Frei Haus 


direkt vom 
Hersteller 

52 Typen. 
Besichtigung auch 
sonntags, 13-15 Uhr. 
Prospekt anfordern. 


7519 Eppingen (Heil- 
bronn), Uhlandstr. 82 
Tel.0 72 62/84 15 


WOHNWAGEN 


8705 Zellingen /M., 
Würzburger Str. 108 


Preise Passage* einfach Hin- u. Rückf. 
Erwachsene 160, — 240, — 

Kinder (6 bis 11 J.) 80, — 120, — 
Studenten, Schüler, Auszubil- 120,— 180, — 

dende 

Pkw (bis 1,9 m Höhe) 145,— 216,— 
Kabinenbett von 35,— _ 


bis 90, — _ 
Luxuskabine (2 Betten) 
Pullmanliege 


* Passagepreise ohne Verpflegung; Betten- und Kabinenpreise generell nur für 
eine Strecke. 


ee 


© Stabilbau-Caravan 

® problemloser Aufbau 

® 2 Typen 6 bis 18 qm 

® bis 7 Schlafplätze 

® kein „fahrbares Zelt“ 

® Farbprospekt anfordern 
ab 3595,- +MwSteuer 
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aktuell...aktuell... aktuell... 


Über 16 Millionen DM für 

Verbesserungsvorschläge 

Eine stolze Bilanz zog Opel beim 25- 
Jahr-Jubiläum des betrieblichen Vor- 
schlagswesens: Seit 1950 wurden für 
insgesamt 73232 angenommene Ver- 
besserungsvorschläge über 16 Millionen 
DM an steuerfreien Prämien an die Ein- 
sender ausbezahlt. Die Höchstprämie 
beträgt derzeit 30 000 DM. Bei den all- 
jährlichen Vergleichen des Deutschen 
Instituts für Betriebswirtschaft nimmt 
das Opel-Vorschlagswesen innerhalb 
der Industrie in der Bundesrepublik seit 
Jahren eine Spitzenstellung ein. 


Europas größtes 

Brückenbauwerk 

Neben Hamburgs jüngsten Sensationen 
— der imponierenden Köhlbrandbrücke 
und dem neuen Elbtunnel — ist ein an- 
dres Ingenieurbauwerk für den nun fer- 
tiggestellten Abschnitt der Europastra- 
ße 3 von gleichrangiger Bedeutung: die 
„Hochstraße Elbmarsch“. Beeindruckt 
bei der Köhlbrandbrücke ihre schwin- 
delerregende Höhe von 53 m im Schei- 
telpunkt und ihre sehenswerte architek- 
tonische Konstruktion (Auffahrt im Bild- 


BR 
Werkfoto: Alcan 


hintergrund), so ist die Anfahrt zum Elb- 
tunnel — als durchgehender Brückenzug 
überquert die 3,8 km lange Hochstraße 
mit 450 m langer Hochrampe das Ham- 
burger Hafengebiet — Europas flächen- 
größtes Brückenbauwerk geworden. 
Erstmals in Deutschland wurde bei einer 
Brücke dieser Größe ein Geländer in 
Ganzaluminiumkonstruktion ausgeführt. 
Die eloxierten Strangpreßprofile mit 
eingezogenem Stahlseil erfüllen hohe 
sicherheitstechnische Anforderungen 
und bedürfen weder eines Anstrichs 
noch ständiger Wartung. 


Ministerieller Reiserat 

Tips für den Autourlaub '75 gibt der Bun- 
desminister für Verkehr, Kurt Gscheidle, 
unter dem Titel „Wenn einer eine Reise 
tut...“. Die betont bunt aufgemachte 
Broschüre gibt guten und praktikablen 
Reiserat für viele Situationen. Die Not- 
ruf-Nummern der Auto-Hilfsorganisa- 
tionen, die Regionen der UKW-Ver- 
kehrsrundfunksender mit Frequenzan- 


Starrequisit: Opel Diplomat 


ar He 


a En 


Ständig von interessierten Zuschauern umringt war der in Deutschland inzwischen 
fernsehberühmt gewordene Glatzkopf Telly Savalas (Kommissar Kojak in „Einsatz in 
Manhattan“) bei Dreharbeiten in Berlin. Er spielt die Hauptrolle in dem Film „Inside 
out“, der am 6. Februar 1976 mit großem Promotionsaufwand in deutschen Kinos 
gestartet werden soll. Starrequisit des Charakterdarstellers ist im Film ein Opel 


Diplomat. 


gaben, ausländische Verkehrszeichen, 
die es bei uns nicht gibt, sind ebenso 
darin verzeichnet, wie wichtige An- 
schriften und Ferienordnung. Vor allem 
aber enthält das Heft einen recht umfas- 
senden Straßenkartenteil, in dem die 
voraussichtliche Verkehrsdichte der Au- 
tobahnabschnitte und wichtiger Fern- 
straßen besonders gekennzeichnet ist 
und Umgehungsstraßen empfohlen 
werden. Alles in allem eine sehr nütz- 
liche Broschüre. — tsch 


Auslandsurlaub teurer 

So sehr die DM während der letzten 
Jahre in ihrem Wert gestiegen ist, so 
haben sich doch die „Reisegeldparitä- 
ten“ für Deutsche im Ausland ver- 
schlechtert; denn die Inflation galop- 
pierte in den anderen Staaten weit 
schneller davon als in der Bundesrepu- 
blik. Die „Reisegeldparitäten“ werden 
vom Statistischen Bundesamt ermittelt. 
Sie zeigen (s.a. Commerzbank-Grafik) 
den Kaufkraftunterschied, den deut- 
sche Familien bei mehrwöchigem Aus- 
landsurlaub im Vergleich zu entspre- 
chend langem Ferienaufenthalt in der 
Bundesrepublik zu spüren bekommen. 
Auch bei der jüngsten Entwicklung 
bleibt Jugoslawien (Kaufkraftvorteil: 
50%) günstigstes Reiseland. Weitere 


KAUFKRAFT DER DM IM AUSLAND | 
| — REISEGELD-PARITÄTEN 1975 - 
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Kaufkraft 


vorteile nachteile 


Errechnet nach Angaben des 
Statistischen Bundesamtes 


Foto: Warner-Columbia Filmverleih 


Länder mit Preisvorteilen sind Großbri- 
tannien, Italien und Spanien mit etwa 
25% Plus, dicht gefolgt von Luxemburg. 
Haupturlaubsland Österreich und Frank- 
reich bieten nur noch knapp 6% Vergün- 
stigung; bei den Niederlanden ist das 
Niveau egalisiert; Dänemark und 
Schweiz weisen rd. 6% Minus auf, ande- 
re Länder gar 15 bis 20%. 


»... er zeigt uns 'nen Vogel...« 


Abgaskontrolle und Sicherheit: Ver- 
treter von Verkehrsministerien und 
technischen Institutionen aus acht euro- 
päischen Ländern informierten sich bei 
einem Seminar mit Fachleuten der Ab- 
gaskontrolle und Fahrzeugsicherheit. 
Bei einem Crash-Test auf dem Opel- 
Prüffeld Dudenhofen beobachteten die 
Teilnehmer die in die Praxis umgesetzte 
Theorie. 


Produktionsjubiläum: Der 250 000. 
Opel Commodore lief kürzlich vom Pro- 
duktionsband im Werk Rüsselsheim. Die 
inzwischen in der zweiten Modellgene- 
ration gebaute Sechszylinder-Baureihe 
der gehobenen Mittelklasse hat seit ih- 
rer Einführung 1967 einen umfangrei- 
chen Kundenstamm bei Liebhabern lei- 
stungsstarker und komfortabler Touren- 
wagen gefunden. 


Jetzt bei Ihrem Opel-Händler: 
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